
Industriemäßige Getreideernte mit dem Mähdrescher E 512 

X. Deutscher Bouernkongreß - die Londmoschinenindustrie meldet die ehrenvolle Erfüllung des ihr erteilten 

Auftrages zur Entwicklung eines modernen Mähdresc.hers. Im vorliegenden Heft wird nun dieser neue Möh· 
drescher E 512 von den Mitarbeitern des Entwiddungs- und Produktionsbetriebes - dem VEB Kombinat .Fort­
schritt " - vorgestellt; außerdem berichten aUe on der Erprobung und Prüfung beteiligten Institutionen über 

ihre Erfahrungen. Diese wurden bei untersc.hiedlichen . Einsatzbedingungen gewonnen, so daß die angegebe­
nen Zahlenwerte nicht in aHen Fällen übereinstimmen. Eine verbindliche Aussage wird vielfach erst nach der 

diesjährigt.!n Erntekampagne möglich sein. 

Wertvoll sind die am Schluß des Komplexes angefügten Ausführungen zur Entwicklung der Getreidewirtschnft ; 
auch hierbei wird es aber erst nach Abschluß der Ernte 1968 möglich sein, die entsprechenden Anforderungen 

ouf den neuen Mähdrescher E 512 zuzuschneiden . 

Landwirtschaftsbetriebe und Kooperationsge.meinSlhaften. die den MD E 512 erst in den nöchsten Jahren ein­
s~tzen können, solhen die vermittelten Erkenntnisse zur Komplexgröße ebenfalls zum Anlaß nehmen, recht­

zeitig geeignete Maßnahmen zu ergreifen, um die für die ökonomisch optimale Komplexgröße erforderlichen 
Bedingungen zu schanen. Aus diesem Grund war die Redaktion ouch bestrebt, den anschließend veröffent­
lic.hten Aufsatzkomplex bereits früher herauszubringen; leider ließ sich dieses Vorhaben nicht realisieren . 

'Nir wünschen allen Einsatlbetrieben beste ErFolge mit dem neuen Erzeugnis unseres volkseigenen Land­

moschinenbaues und würden uns freuen, wenn nach der Kampagne recht viele Erfahru·ngsberichte bei Uns 
eingingen, die wir danf"' on unseren Leserkreis weitervermitteln würden, Die Redaktion A 7271 

/-Ju. dem 0.(;/3 Kombiual "Jorl.chrill" .Aleulladl 

Dlpl..lng. G. SCHMIDT, KDT, 
Direktor für Forschung 
und Entwicklung 

DerMöhdrescher E 512- ein internationales Spitzenerzeugnis 
aus dem VEB Kombinat "Fortschritt" 

Die sliindige YerbesserUllg des I.chcnssland rmls erfordert 
eine sys tematische politische und wi,·tsehnftliehe Stiirknng 
unsere,· Republik. Eine Hauplaufgnbe in der Landwirtschaft 
i:;t die Durchsetzung (l e t· auf dem VI Il. Deutschen Bauem­
kongrcß l,csehlosscncn induslriemiißige n Produktion. Dies,· 
Forderung nach der Sleigerung der Arbritsproduktivitiit ist 
eng verbunden mit oe,· EI·hölnlllg der Erträge IIlld Sel\k'H'p; 
der Verluste. ;\us~chend \·011 diesen Grundsä tzen erhielt dc,· 
VEß Kombinat .. Fortsel,,·ill·' Landmaschinen, NClIslnd I/Sa., 
den Auftrag, in kiil"Zester V,·ist pinen leistungsfiihigen !'Iläh­
drescher (MD) ZII entwickeln lind ~eine Serienproduktioll 
anfzunehmen. 

Die Aufgahe, ci neu !\ID zu entwickeln, de,· zum Zeilpunkl 
der Spripneinführung und darüber hinnus den \Veltsland 
mitbestimmt, war mit den bekannten, I rndilionellen Metho­
den in Forschung und Entll"iddung nicht lösbar. \Veiterhin 
wurd e erkannt, daß die Lösung der Aufg'abe termingemiiß 
und in ho hcr Qualität nicht allein von den i\litarbeitern der 
Forschung und Entwiei<lun~, der Technologie und aller ande­
rcn Bereiehc des Kombinats nbhängt. Eine auf den Termin­
nblauf des Entwitklungslhemas nbgestimmle Zusammenarbeit 
mit zahlreichen Inslitnten, Zulieferbetrieben und praktischen 
Einsa tzstellen maehle sich cntspreeheno des vorhandencll 
Erkenntnisstandes in \\";ssensehaft ulld Technik notwelldig. 
Diese Erkenntnis galt es zn verwirklichen. 

Noch im J ahre J!J6t. erfolgte eine intf'nsil'e und I,nlisehe 
Anal~·se d('s Stnnd('s deI· Technik auf dem Gcbiet des i\'1iih­
drescherbaues. Ergiinzt "-urden diese 1: ntersuehnngen durch 
Verglcichsprüfungen internationaler Spitzencrzcugnissc 1Inll 
spezielle Prüfstandsuntcrsuch'ungen. Die dal!<'i erzielten Er­
gebnissc, koordiniert mit der nus dn VOll Parlei und R egie­
rung gegebcnen A nfgabcnstellung abgelci leteIl prognostisch!'n 
Ziclstclhmg, wurden in einer lechnisch-ökollomischell Kon­
zeption, eincr wissenschaftlich fnntlierl(,11 Anfgnbcnstellung 
für die Konstrukteure und Tedmologell niedergelegt. 

Zn dieser Aufgnbenstcllung Irllgcn IH'hcII deli Mitaroeitern 
lies J(ombinnt s entscheidend folgendc Institute bei : 

J)eulsc!tc t\grarlcchnik . 18. Jg. ' J(crl () Juni 1f>G8 

Institut für Landwirtschaftliches Maschinen- und Bauwesen der 

Humbotdt-Universltät Berlin. 

Institut Für Mechanisierung der Landwirtschaft Potsdam-Bornim 
(früher Inslitut für landtechnik). 

AIIßer durch die erreicht en landtcehnischcn funklionellen 
uud ökonomischen Kennziffern wird de,· Geh.-auehsweit des 
i\IO von sein(,I" mechanischen Ilelricbssiehc,.heit entsch cid elld 
hceillnußt. Dabei ist ('S offemirhtlirh lInökollomisch und tlPn 
lIotll'endigen klll·7.e n EIlI wiek lllllgszeiten wid erspreehe,"I , 
"·enn Geriite wje der i\lD "01" Beginn der Scri enprodnktioll 
über dic ganze l\'lItzungsdallel" erprobt wi-,,·dell. Tn ZlIsatn-
11lennrbeit mit delll Ins titut {Li,· l.eirhtbnu Dresde ll galt es 
deshalb Mögliehk('il cn zU linden, die Ilallhal·kcitsunter­
sUc!lllllgell zu ralTen . Es wurden Cl"stmnlig an ein cr fcs tig­
kcitsmiißig so komplizicrl en i\laschine wie dem MD TIirh\ung 
und zeitlich(·,· Yedanf deI· äußeren Kri.ifte zur Dimensionie­
rung lragender ßauleile ermitt ell lind ein ProgramIlI fÜI· die 
Jlalt.!Jarkei Isschncll priifullgell nufgrslclil. 

Auf der Crlllldl:lgc diese,· (km le(·hnischen Stnlld entspre­
chcnc!en wissellschnftlieh fnndinten 1ll'laslungsanllnhmen 
war es möglich, die Llerrcllllllllg', z. D. des Hahmcns, s('I11· 

int ellsiv und IImfangr('ich durchzuführcn, wobei wir uns der 
maschinell('n TIec],ellteehnik lH'dienlen . Die IInltbarkeils­
schnellprüfung erfolgtc allf der lIundlaufpri'lfhallll im In stitut 
fiir T.nndmasehincntedlIlik in l.eipzig. Dic Edc('nllinisse aus 
der lInltbnrkeilsschncllpriifllllg und der Prnxiserprohung 
konntell so lIoch 1'0'· Scrienbegiun in die konstrukti,·cn und 
tcchnologischen l'ulcrlagen einfließen. Eille hohe Sicherheit 
für die slnbil .. ,\usführung der i\fD E 512 liegt wf'ilerhi;, 
darin, daß die Erprobungeu übel· :1 Knmpag'nell durchgcfiihrt 
lind ausgewertet wurdeu. 

Dnbei erfolg'len die landtechnisehen Erprobuugcn gemeinsam 
hzll'. ill1 Auftrag des \Yerkcs ' 

im Institut für landtechnische Betriebstehre der TU Dresden. 
im Institut für Landwirtschaftliches Maschinen- und Bauwesen der 
Humboldt-Universität Berlin sowie von 

der Zentraten Prüfstelle des Staatlichen Komitee. für landtechnik und 
MTV Potsdam-Bornim 
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In d"r LPO .6"orgl DlmltroH" Neuholland. 
im Lehr- und Ve~suclisgut t-tadmersleben • 
Im Lehr- und Versuchsgut Kleinwanzleben, 
Im VE6 Saatzucht "AlJgU'St Bebei" Quedlinburg, 
In der LPG .Walter Ulbricht" Dohlen, 
In der LPG " Ernst Thälmann" Waren-Bennewitz, 
und in vielen anderen Landwirtschaftsbetrieben. 

.. _. 

Durch die straffe Organisation war es möglich, in einem Jahr 
flächen mäßig das 3fache der projektierten Kampagneleistung 

' zu erreichen: -Neben den Erkenntnissen aus zahlreichen sta­
tionihen Prüfständen fanden in den Konstruktionsunterlagen 
des MD E 512 die Ergebnisse folgender Einsätze Berücksich­
tigung: ' 

1 775 h auf der Rundlaufprüfbahn 

6560 ha , Getreidemahd mit 19800 t Ertrag 

128 ha 01- und Hülsenfrucht- ·sowie Sonderkulturernte, wie Samen­
ernte von Klee. Luzerne, Spinat, Radieschen, Möhren, 
Futterrübe". Zichorie, Salat, Gras u. o. 

I Besondere Leistungen und Qualitäten des MD E 512, 
die sich Im Verlauf der Erprobung mehrfach 
bestätigten, bzw. systematisch steigerten 

Der wahlweise mit einem 4,2 m bzw. 5,7 m breiten Schneid­
werk ausrüstbare MD E 512 erreichte in der Grundzeit Ti bei 
~ax. 1,5 % Dreschwerksverlusten bis 6 kg/s Durchsatz. Das 

. Korn-Strohverhältnis betrug dabei 1 ; 0,7. Unter gleichen Be­
dingungen konnten bei einem Korn-Strohverhältnis VOll 

i ; 1,13 ' bis 1 ; 1,53 5 kg/s erreicht werden. Eine besonders 
gute ' Anpassungsfähigkeit an die Bestandsverhältnisse ist 
einmal durch das dreistufige Schaltgetriebe mit Rückwärts­
gang möglich, das innerhalb der Gänge über einen Keilrie­
menvariator stufcnlos mit Uberdeckung geregelt werden 
kann, und zum anderen durch das neuartige Schnellstopp­
System.! 

Die geforderte Körnerreinheit von 98 % bei Getreide wurde 
mit einem durchschnittlichen Wert von 99,8 % überboten. 
Die bei Raps erreichte Reinheit gestattete eine direkte Ablie­
f erung zur VEAB. 

Die im RGW gestellte Forderung, elaß beim MD nur max. 
i % 'Schneidwerksverluste und max. 1,5 % Dreschwerksver­
luste': bei einem DurChsatz von 5 kg/s unter Testbedingungen 
auftreten dürfen, wurde mit 0,23 % bzw. 1,32 % wesentlich 
unterboten. Selbst im Durchschnitt des Einsatzes wurden 
diese Grenzen nicht überschritten. 

Zu den Instandhaltungskosten 

:, Neben . der Erp~,WlUng 7.Ur Erreichung einer hohen Betriebs­
und FunktionssiCherheit wurde bereits im Stadium eier Ent­
wicklung mit einer umfangreichen Ermittlung de~ Instand­
haltungskosten und ihrer wirksamen lleeinflussung begonnen. 
Hierbei sind auch alle Zulieferteile einbezoge·n. Die vorhan­
denen kalkulatorischen Unterlagen können als erste vorläu­
fige Planungsunterlagen dienen. 

Diesen Werten' liegen die berechnete Nutzungsdauer der 
Bimgruppen und Teile, die ' Instandhaltungskosten des MD 

. E 175 sowie Untersuchungsergebnisse der Erprobung und 
Prüfung 1966 und 1967 zugrunde. 

AJ,Jsführlicher wird darauf auf S. 265 eingegangen. 

Neben der systematischen Instandhaltungskostenermittlung, 
die in den kommenden Jahren fortgesetzt wird, begann eine 
systematische Verschleißuntersuchung, um den zeitlichen Ver­
lauf des Verschleißes sowie die EinsatzdilUer der wichtigsten 
llauelemente zu ermitteln und daraus die Grenznutzungs­
dauer abzuleiten. Dazu wurden an 8 MD E 512 bei über 2400 
TeilIln mit etwa 3 bis 5 jVleßstellen je Teil Nullvermessungen 
vorgenommen. Die Rückme~sungen erfolgten jeweils nach 
dem Kampagneende bzw. bei Auswechselung. 
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.Die gUnlitigsten Technol,oglen 

Erstmals wurde schon im Entwicklungsstadium untersucht, 
welche Technologien mit der Einführung des MD E 512 am 
günstigsten an7.uwenden sind. Der Einsatz einer so leistungs­
fähigen Maschine verlangt von den llenutzern neue progres­
sive Leitungsmethoden und Organisationsformen, um den 
größtmöglichen Nutzen damit zu erreichen. Speziell in der 
Erntekampagne 1967 durchgeführte Komplexeinsätze von 
mehreren MD einschließlich der Körner- und Strohbergung 
beweisen diese Forderungen. Dabei zeigte es sich, daß die 
großen Kooperal.ionsgemeinschaften die günstigsten Voraus­
setzungen für den Komplexeinsatz bieten. 

/ -
So erreichten 5 MD E 512 bei entsprechend großen und 
formgünstigen Getreideschlägen Tagesleistungen von 60 bis 
über 100 ha mit 300 bis 400 t Ertrag. Die Pressen K 442 und 
die Häcksler E 066/67 zur Strohbergung gliederten sich er­
folgreich in die Maschinenketten ein. 

Versuch einer Einschätzung 

Die wenigen dargelegten Ergebnisse 7.eigen schon, daß die 
Einführung des MD E 512 eine neue Etappe in der kom­
plexen Mechanisierung der Getreideernte einleitet. Dabei 
stellt der MD E 512 in der Getreideernte, der Ernte der 
wichtigsten Olfrüchte, Hülsenfrüchte und Futtersamenträgcr 
im Mäh- als auch im Schwaddrusch die Schlüsselmaschine 
dar und bestimmt den gesamten organisatorischIln Ablauf 
der Druschfruchlernte. Im Komplex eingesetzt ergeben sich 
ökonomische Vorteile durch einen vereinfachten organisatori­
schen Aufwand sowie die ,Einsparung von Anhängern, Trak­
toren und LKW für die Stroh- und Körnerbergung.2 

Die angegebenen Kennziffern und anzuwendenden Technolo­
gien bei der Arbeit eies MD E 512 ergeben eine wesentliche 
Verbesserung des technisch-ökonomischen Ergebnisses im 
Einsatz gegenüber dem bisher gelieferten MD E 175. Dies 
drückt sich in folgenden landwirtschaftlichen und volkswirt­
schaftlichen Vorteilen aus: 
1. Die. Effektivität der lebendige Arbeit steigt auf Ober 200. bis 400 % 

Im wesentlichen dUTch die Erhöhung der Flächenleistung und eine 
echte EInmannbedienung. 

2. Beträchtliche Einsparung on Elnsatzkoste'n. 
3. Die Erhöhung der Durchsatzleistung um über 100 % ermöglicht die 

EInhaltung der agrotechnisch günstigsten Druschtermi~e, wodurch 
sich die Qualität des geernteten Getreides erhäht und die Verluste 
verringern. 

4. Infolge geringerer Körnerverluste ergeben sich Deviseneinsparun­
gen durch Reduzierung des Getreideimports oder eine Vergröße­
rung des Futtermittelfonds. 

5. Durch die Verlö~gerung der täglichen EInsatzzeit. bessere Hang­
tauglichkeit sowie Erweiterung des Einsatzbereiches In verschiedenen 
Sonderkulturen ergibt sich eine hohe Universalitöt . 

6. Verbesserung der Arbeitsbedingungen , des Möhdrescherfahrers 
durch hohen Bedienkomfort. bessere Arbeitshygiene 'und umfassende 
Sicherheitstew n i k. 

Die Darlegungen zeigen, daß der Benutzer des MD E 512 
durch die exakte wissenschaftliche Bearbeitung, gepaart mit 
den Erfahrungen in Forschung und Entwicklung, Technologie 
und Produktion, ein leistungsfähiges internationales SpitzEm­
erzeugnis erhält. Es zeicl:tnet sich neben einer guten Farb­
und Formgebung besonders durch hohe Funktions- ,und 
lletriebssicherheit aus, die in Erprobungen und Prüfungen 
vielfach unter Beweis gestellt wurde . 

Der neuentwickelte MD E 512 ist auch ein Ergebnis der gro­
ßen Traditionen des Kombinats im Dreschmaschinen- und 
Mähdrescherbau. Die Einarbeitung der daraus resultierenden 
umfangreichen Erfahrungen geben gemeinsam mit den ge­
schilderten Konslruktions- und Erprobungsarbeiten die Ge­
währ für eine ausgereifte Konstruktion. 

Beim Abschluß der staatlichen Eignungsprüfung in der Zen­
tralen Prüfstelle für Landtechnik, Potsdam-Bornim, erhielt 
der MD E 512 die höchste Note "gut geeignet". A 7251 

1 S. S. 258 
2 S . S. 270 und 274 
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